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Berlin, den 6.11.2013 
PRESSEMITTEILUNG 
 
Kulturforum 
Nationalgalerie – Staatliche Museen zu Berlin 
Neue Nationalgalerie 
Potsdamer Str. 50, 10785 Berlin-Tiergarten 
Öffnungszeiten: Di – Mi 10 – 18 Uhr, Do 10 – 20 Uhr, Fr 10 – 18 Uhr, 
Sa + So 11 – 18 Uhr, montags geschlossen 
 
Einladung zur Pressekonferenz Mi 6. November 2013, 11 Uhr 
 
Ausweitung der Kampfzone. Die Sammlung. 1968 – 2000 
Neue Nationalgalerie 
Ab 8. November 2013 
Kuratoren: Udo Kittelmann, Joachim Jäger, Dieter Scholz 
 
Eröffnung am Donnerstag, den 7.11.2013, 19 Uhr (die Neue National-
galerie schließt an diesem Tag bereits um 18 Uhr für den öffentlichen Be-
sucherverkehr) 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
nach den Ausstellungen „Moderne Zeiten. Die Sammlung. 1900 – 1945“ 
und „Der geteilte Himmel. Die Sammlung. 1945 – 1968“ 
wird nun ab 8. November 2013 der dritte und letzte Teil der Sammlung zur 
Kunst des 20. Jahrhunderts mit über 100 Werken aus den Beständen der 
Nationalgalerie gezeigt: 
„Ausweitung der Kampfzone. Die Sammlung. 1968 – 2000“. 
 
Wir bitten Sie in die Neue Nationalgalerie zur Pressekonferenz, am Mitt-
woch, dem 6. November 2013, um 11 Uhr, um Ihnen die Ausstellung vor-
zustellen. 
 
Es erwarten Sie 
 
Udo Kittelmann 
Direktor der Nationalgalerie – Staatliche Museen zu Berlin 
 
Johannes Evers 
Vorstandsvorsitzender der Berliner Sparkasse 
 
Joachim Jäger 
Leiter der Neuen Nationalgalerie, Nationalgalerie – Staatliche Museen 
zu Berlin 
 
 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
Anne Schäfer-Junker 
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Kulturforum 
Nationalgalerie – Staatliche Museen zu Berlin 
Neue Nationalgalerie 
 
Ausweitung der Kampfzone. Die Sammlung. 1968 – 2000 
Neue Nationalgalerie 
Ab 8. November 2013 
Kuratoren: Udo Kittelmann, Joachim Jäger, Dieter Scholz 
 
Zum Abschluss ihrer dreiteiligen Sammlungspräsentation zur Kunst des 
20. Jahrhunderts zeigt die Nationalgalerie in der Neuen Nationalgalerie 
mit „Ausweitung der Kampfzone“ eine Auswahl von Hauptwerken aus 
dem letzten Jahrhundertdrittel. Nach „Moderne Zeiten“, dem Überblick 
über die künstlerischen Tendenzen von 1900 bis 1945, und nach „Der 
geteilte Himmel“ mit Kunst der Nachkriegszeit von 1945 bis 1968, folgt mit 
„Ausweitung der Kampfzone“ der Blick auf die Jahre zwischen 1968 und 
2000. Der Titel der Präsentation ist einem Roman von Michel Houellebecq 
entlehnt und bezieht sich auf den Neoliberalismus, der nach dem Ende 
des Kalten Krieges zunehmend die Denk- und Handlungsweisen der 
Menschen in allen Lebensbereichen dominiert. 
 
In diesen ereignisreichen Jahren, die sich mit Schlagworten wie Studen-
tenrevolte und sexuelle Befreiung, Umweltbewusstsein und Atomkriegs-
angst, Terrorismus und Punk, Mauerfall und Globalisierung, Computer 
und Markenfetischismus, Börsenboom und New Economy belegen las-
sen, wurde besonders auf dem Gebiet der Kunst die Kampfzone in ver-
schiedenste Richtungen ausgeweitet.  
 
Die Sammlungspräsentation zeigt eine Auswahl hochkarätiger Kunstwer-
ke aus dem Bestand der Nationalgalerie, die diese verschiedenen neuen 
Kampfzonen spiegeln, zu denen zum einen Auseinandersetzungen mit 
gesellschaftlich und politisch aktuellen Themen zählen, die zum anderen 
aber auch deutlich machen, dass die Kunst selbst umkämpft wird. Felder 
wie der Aufeinanderprall der westlichen und östlichen Kunstauffassung 
nach dem Zusammenbruch der DDR, feministische Kunst und Body Art 
oder die Hinterfragung und Erweiterung der künstlerischen Mittel werden 
exemplarisch vorgeführt. 
 
„Who’s Afraid of Red, Yellow and Blue“ fragt der amerikanische Farbfeld-
maler Barnett Newman in seinem späten Hauptwerk von 1969-70, das in 
der Schau ebenso an zentraler Stelle zu sehen ist wie Joseph Beuys’ 
programmatische Installation „Richtkräfte einer neuen Gesellschaft“ von 
1974-77, die bewusst nicht in den Ausstellungsräumen, sondern im Foyer 
angesiedelt ist. Katharina Sieverdings Fotoarbeit „Schlachtfeld Deutsch-
land“ von 1978 beschäftigt sich mit der Bekämpfung des Terrorismus, 
Werner Tübkes Entwurfsfassung für das vom DDR-Kulturministerium in 
Auftrag gegebene Panoramabild „Frühbürgerliche Revolution in Deutsch-
land“ thematisiert 1979-81 die staatssozialistische Geschichtsauffassung 
ebenso wie deren Scheitern. In Gerhard Richters Gemälde „Atelier“ von 
1985 wird die Produktionsstätte der Kunst zum Schlachtfeld der Farbe 
während Rebecca Horn durch ihre „Malmaschine“ 1991 den Herstel-
lungsprozess automatisiert. Andy Warhol spürt mit der gedruckten „Ca-
mouflage“ 1986 ebenso dem Zusammenhang zwischen Krieg und Mode, 
Tarnung und Stilbewußtsein nach wie Wolfgang Tillmans in seiner aus 
Zeitungsausschnitten bestehenden Fotoinstallation „Soldiers“ von 1999.  



 

 
Das Fotografieren ist ausschließlich zur aktuellen Berichterstattung über die Ausstellung / Veranstaltung erlaubt. 
Bei jeder anderweitigen Nutzung der Fotos sind Sie verpflichtet, selbständig vorab die Fragen des Urheber- und 
Nutzungsrechts zu klären. Sie sind verantwortlich für die Einholung weiterer Rechte (z.B. Urheberrechte an abge-
bildeten Kunstwerken, Persönlichkeitsrechte). 
 Seite 3/3 

GENERALDIREKTION 

PRESSE – KOMMUNIKATION – SPONSORING 

 
Stauffenbergstraße 41 
10785 Berlin 
 
 
MECHTILD KRONENBERG 

REFERATSLEITERIN 

 
kommunikation@smb.spk-berlin.de 
www.smb.museum 
 
 
ANNE SCHÄFER-JUNKER 

PRESSE 

 
Telefon: +49 30 266-42 34 02 
Telefax: +49 30 266-42 34 09 

presse@smb.spk-berlin.de 
www.smb.museum/presse 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Pipilotti Rist hinterfragt in ihrer Videoarbeit „Ever is Over All“ 1997 soziale 
und sexuelle Rollenklischees und Andreas Gursky setzt mit seiner digita-
len Fotografie der „Singapore Stock Exchange“ 1997 einen Börsenplatz 
als Machtzentrum des globalen Finanzwesens ins Bild. 
 
Die Sammlungspräsentation zielt nicht auf eine umfassende Geschichte 
der Kunst am Ende des 20. Jahrhunderts, sondern möchte durch die 
Konzentration auf zentrale Themen und Werke die Austauschprozesse 
zwischen Kunst und Gesellschaft verdeutlichen. Das für Deutschland so 
wichtige Datum 1989 wird eingebettet in ein zeitliches Kontinuum, in dem 
zunächst der gesellschaftliche Aufbruch der sechziger Jahre zu einem 
größeren Maß an individueller Freiheit führt, in der Zeit nach dem Mauer-
fall dann die fast schrankenlose Freiheit des Kapitalismus neue Probleme 
aufwirft. 
 
„Der Wirtschaftsliberalismus ist die erweiterte Kampfzone, das heißt, er 
gilt für alle Altersstufen und Gesellschaftsklassen“, schreibt Michel Houel-
lebecq, „Das Maß an Verwirrung und Aufregung ist beträchtlich.“ 
 


